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ansupaffcn, eine Weiterung, bte in bet: &at int Untere ffe

ber non auswärts fotnntenben ober baßln aleîjenben
Bieter läge.

Uerbanä$we$en.
@1« @inem l" Jnftaßateureit«

greifen längft empfunbenen Bebürfniffe entfprecßenb,
6ttbete ficß in Sujem ein Jnitiatiofomitee sur©rünbung
eines BerbanbeS ber Jnßaber oon Jnftal«
llattonSgefcßäften oon ©iabt unb Kanton Susern
für ®aS« unb 2Baffer 3nftatlationen. Bu biefem
Bmecfe würben bte Jntereffenten su einer Berfammlung
am 8. ®esember im Çotei „®u Borb" itt Susern ein«

gelaben. ©cßon ber ja^Ireic^e Befucß biefer Bexfamm«
lung bot bie BebüxftttSfrage glänjenb bejaht ; tiebft großen
unb Heinern JnftaßattonSfirmen waren aueß bie SBaffer«

»etforgung ber ©tabt Susern unb ©pengier«, ©eßmitbe*
unb ©cßloffermelfier, bie ftdf) mit JnftaüationSarbeiten
befaffen, oertreten.

®ie ®tSfuffion führte ju bem etnftimmigen Befcßluffe,
t>cn obgenannten Berbanb su griinben. Bacßbem bann
bie nötigen Kommifftonen gewählt waren, feßloß ber
Präftbent fpett ©. ©eßtnaeßer (Susern) bie Berfammlung
mit bent SBunfdje, eS möge nun auf biefem gelegten
Sunbamente ein ftäfliger unb fcßöner Bau entfießen.

Kontottttler ©pengter« ww& 3«ftaflatettten=»etlM»b
©ranbiinbeM«. (SRifget.) Bicßt ooßsäßllg, a&e* «<ßt
äaßlreicß fanben fieb bie Bfinbner glafcßnermetfter unb
Jnftaßateure jur fonfiituterenben ©eneraloerfamm«
lung auf ©onntag ben 16. ©ejember 1917 im fpotel
.,3Königen" in ®ßur ein. Jlafcßttermeifier Serrer,
®ßur, eröffnete bie Berfammlung, in fursen BJoxten
Bmedt ber Tagung auSetnanberßßenb. glafeßnermeifier
©träßli, Bûïidb, juïflnftiger Beotral«Präfibent ber
ftßmetserifcßen ©pengletmeifier, bielt baS etnleitenbe Befe«
rat, in bem er über: Qwecï unb Stufgabe etneS
ïantonalen BerbanbeS, fpesleß eines fantonalen
Spengler« unb Jnftallateuren«BerbanbeS
orientlerenbe fSRtüeilungen gab, wie fte bereits febon im
©tnlabungSfcßreiben jur Heutigen Berfammlung aßen 3h«
tereffenten unterbreitet worben ift. jn etngebenber 2luS=

füßrung beantwortete et bie grage: wie im Kanton ©rau«
bünben biefe Organifation bureßsufüßren fet, wie bem
SeßrllngSmefen, bem ©ubmiffionSmefen, unb für leßtereS
grunblegenb, bem KalîulationSwefen oorweg lödfentofe
Slufmerïfamfeit gewibmet werben müffe. ©obann ber
%fcßluß an ben fantonalen ©emerbeoetbanb unertäß«
Heß unb gegeben fet unb ntdjt juletjt Bufammenßang unb
Kollegialität eine auSfcßlaggebenbe Stolle fptelen. @r ton«
ftatlert mit jÇreube, baß — außer Pufcßlao, Bergeß unb
2Rifo£ — ûKe bünbexifeßen &alfcßaften oertreten feten
Unb empfiehlt brtngenbft bie ©xünbung eines fantonalen
Spengler« unb 3nftaflatenten«BexbanbeS.

Bacßbem gtafeßnermeifter ©ßiogna, ©amaben,
Sum SageSpräfibenten, unb ©efretär Süffi, Bafel
(f«bweijer. BerbanbSfefretär ber ©penglermeiftet), unb
®eroerbefefretär Bag as, ©but/ su 21ftuaren gewählt
Horben waren, würbe in auSglebigfter ®iSfuffion, an
Oft fieb in fursen Beferaten fantonater ©ewetbeoexbanbS«
vräfibent ©cßütter unb ©ewerbefefretär Bag as unb
faft alle SalfcßaftSoertreter beteiligten, bie $rage

©rünbung eines „©penglermeifter unb Jn«
[lallateur en«BerbanbeS beS KantonS ©ran*
bflnben" etnftimmig bejaht unb erHärten 21 ©pen gier«

Ojetfter fofort ihren Beitritt, nathbem BerbanbSfefretär
^üffi (Bafel) ben oorliegenben ©tatuten«©ntwurf
Sur Kenntnis gebraut halte, ber mit einigen rcbaHioneHen
Anbetungen im Pxlnsipe angenommen würbe. ®le Bor«
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ftanbSwahlen ergaben nadhfolgenbeS iRefultat : Kantonal«
präftbeni (S^iogna ©., ©amaben ; Slftuar SWartignoni 8.,
©t. SRoriß; Kaffier ^äftiger ©., ®aooS, unb als Set«
fißer: iß.aißörta, ©chuls, ^orrerB, ©dhterS, ^offmann©.,
©hur, unb Seppig @b., ©hur. 3llS StechnungSreoiforen
beliebten: ®etrer 3., ©hur, unb ©emabeni '©., Slrofa.
— Sladhbem nod) über ben Bahresbeitrag etngehenb bis«
futiert worben war, würbe ein foldjer bef'cfjloffen, wie
ihn ber fchwetserifdje Serbanb hat, nämlich Sr. 5.— unb
ein Promille ber jährlichen Sohnfumme.

SRit einem fursen ©djiußwort gab $err ©träßle
(Büxich) feiner gteube 3luSbrud, baß wir heute su einem
pofitioen iRefultate gefommen feten unb banft aßen 21n«

wefenben für ihr sahlretd)eS ©rfdheinen su ben 4V2ftün«
bigen Beratungen unb SBerhanblungen, ©adhe ber heute
Stnwefenben fet eS nun, bie heute nteßt erf^lenenen Be«

rufsfottegen lücfenloS sum Beitritte tn ben neu gegrün«
beten Berbanb su gewtnnen unb su oerantaffen.

BünbnerifcßeS ©ewerbefefeetariat.

Hu$$tellutiâ$we$en.
©chweiî<rifdhe äBettbanb « 3ïuSftetttt#g i« Bafel.

Jm Betfetn oon Bertretern ber Behörben unb eines
sahlreidhen, gelabenen BubltfumS würbe am 9. ®esember
bie ootn ©ewerbemufeum Bafel oeranfialtete 2luS«

fteßung ber Basier Ortsgruppe beS ©cßmeiserifchen 2Berf=
bunbeS eröffnet, ftür bie reichhaltige SluSftellung, bie
bis ©nbe Januar 1918 bauern wirb, würben färntlicße
Bäume beS umgebauten ©emerbemufeumS in ànfpruch
genommen, ©te legt baS ^auptgewießt auf bte Baum«
fünft, bte butd) etne Beiße oon ÜBohnräumen oertreten,
ift. ©ie umfaßt ferner ein graphifcßeS Kabinett, eine
^aße für beîoratioe ïfilaftiE unb Brdhiteftur, fowte jaßl«
reiche funftgewetblicße ©Inselgegenftänbe. Jn einer Ber«
faufsbube finb origineße, für bie ÜluSfteßung befonberS
gef^affene ©egenftänbe oon fpesieß baSlerifdhem ©ßa«
rafter oeretnigt. ©leicßseitig würbe bte oon Slrcßiteft
Çemann umgebaute unb neu organifierte Bibliotßef
beS ©emerbemufeumS eröffnet.

©djweljetlfdje SBetïhtta&auSfUfltmg. Unter bent

Borftß oon ©ireftor 3lltßerr (Büricß) fanb tn Bafel
bte auS aßen Seilen beS SanbeS befueßte ©eneraloer««
fammlung beS fdßweiserifdhen StöerfbunbeS ftatt. Bacß
©rlebigung ber üblichen ïraftanben würbe über bie
Borarbeiten sur ©eßmeiserifeßen SBerfbunbauSfteßung in
Büticß (1. SRai bis 31. SHuguft 1918) an $anb

'
beS

programmes StuSfunft erteilt. ®r. BötßltSberger (Bern)
erläuterte bte Stnlage ber SluSßeflnng. ®ie Slnmelbungen
Sur Seilnaßme ftnb bis ßeute für äße 3lbteilungen feßon
Saßlreidß eingegangen. ÜRit befonberer ©enugtuung würbe
oon bem etnftimmigen Befcßluß ber eibgenöffifeßen Bäte,
bie angewandte Kunft su fuboenttonieren, Kenntnis ge=

nommen, ebenfo oon ber Bereitwifligfett oerfeßtebener
fanlonaler unb ftäbtifeßer Beßörben, bte geplante 2luS<
fteßung su förbetn.

3» ber 3*lebßoffttHßö»3ßenutt0 in JBrtsß ftnb feit
bem 13. ®esember bie plätte, Slnjlcßtett unb ©rläute«
rungen oon Profeffor |>. ©räffet sum SBalbfrtebßof
SRüncßen, beren ©intreffen bnrdh bie KctegSoerhältniffe
oersögert worben war, ftdßtbar. ®aburcß erfährt bie
Slbteitung „®er SBalbfriebhof" in ber 2luSfteßung
eine wertooße ©rgänsung, benn bie SRündßner grtebhof«
anlage mar fetnerseit bahnbreeßenb für bte SPalbfrtebhof«
frage unb hat mancßenortS als Borbilb gebient.
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anzupassen, eine Neuerung, die in der Tat im Interesse
der von auswärts kommenden oder dahin ziehenden
Mieter läge.

Mvsnäzmtt«.
Ei« J«stallateurenverba«d. Einem in Installateuren-

Kreisen längst empfundenen Bedürfnisse entsprechend,
bildete sich in Luzern ein Initiativkomitee zur Gründung
eines Verbandes der Inhaber von Jnstal-
Ktsonsgeschäften von Stadt und Kanton Luzern
für Gas- und Wasser-Installationen. Zu diesem
Zwecke wurden die Interessenten zu einer Versammlung
am 8. Dezember im Hotel „Du Nord" in Luzern ein-
geladen. Schon der zahlreiche Besuch dieser Versamm-
lung hat die Bedürfnisfrage glänzend bejaht; nebst großen
und kleinern Jnstallationsfirmen waren auch die Wasser-
Versorgung der Stadt Luzern und Spengler-, Schmiede-
und Schlossermeister, die sich mit Jnstallationsarbeiten
befassen, vertreten.

Die Diskussion führte zu dem einstimmigen Beschlusse,
den obgenannten Verband zu gründen. Nachdem dann
die nötigen Kommissionen gewählt waren, schloß der
Präsident Herr C. Schwacher (Luzern) die Versammlung
Mit dem Wunsche, es möge nun auf diesem gelegten
Fundamente ein kräftiger und schöner Bau entstehen.

Kantoualer Epe«gler- und Justallateuren-Vetbaud
Graubü«de«S. (Mitget.) Nicht vollzählig, aber recht
zahlreich fanden sich die Bündner Flaschnermeister und
Installateure zur konstituierenden Generalversamm-
lung auf Sonntag den 16. Dezember 1917 im Hotel
»3Königen" in Chur ein. Flaschnermeister Derrer,
Chur, eröffnete die Versammlung, in kurzen Worten
Zweck der Tagung auseinandersetzend. Flaschnermeister
Sträßli, Zürich, zukünftiger Zentral Präsident der
schweizerischen Spenglermeister, hielt das einleitende Refe-
rat, in dem er über: Zweck und Aufgabe eines
kantonalen Verbandes, speziell eines kantonalen
Spengler- und Installateuren - Verbandes
orientierende Mitteilungen gab, wie sie bereits schon im
Einladungsschreiben zur heutigen Versammlung allen In-
teressenten unterbreitet worden ist. In eingehender Aus-
sührung beantwortete er die Frage: wie im Kanton Grau-
bünden diese Organisation durchzuführen sei, wie dem

Lehrltngswesen, dem Submissionswesen, und für letzteres

grundlegend, dem Kalkulationswesen vorweg lückenlose
Aufmerksamkett gewidmet werden müsse. Sodann der
Anschluß an den kantonalen Gewerbeoerband unerläß-
llch und gegeben sei und nicht zuletzt Zusammenhang und
Kollegialität eine ausschlaggebende Rolle spielen. Er kon-
Kotiert mit Freude, daß — außer Puschlav, Bergell und
Misox — alle bünderischen Talschaften vertreten seien
Und empfiehlt dringendst die Gründung eines kantonalen
Spengler- und Jnstallateuren-Verbandes.

Nachdem Flaschnermeister Chiogna, Sa maden,
Wm Tagespräsidenten, und Sekretär Lüssi, Basel
(schweizer. Verbandssekretär der Spenglermeiste»), und
Tewerbesekretär Ragaz, Chur, zu Aktuaren gewählt
worden waren, wurde in ausgiebigster Diskussion, an
ber sich in kurzen Referaten kantonaler Gewerbeverbands-
Präsident Schütter und Gewerbesekretär Ragaz und
fast alle Talschaftsvertreter beteiligten, die Frage
ber Gründung eines „Spenglermeister- und In-
stallateuren-Verbandes des Kantons Grau-
bünden" einstimmig bejaht und erklärten 21 Spengler-
Weister sofort ihren Beitritt, nachdem Verbandssekretär
5-üssj (Basel) den vorliegenden Statuten-Entwurf
zur Kenntnis gebracht halte, der mit einigen redaktionellen
Änderungen im Prinzipe angenommen wurde. Die Vor-
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standswahlen ergaben nachfolgendes Resultat: Kantonal-
Präsident Chiogna G., Samaden; Aktuar Mariignoni L.,
St. Moritz; Kassier Häfliger G., Davos, und als Bei-
sitzer: P.àPorta, Schuls, HorrerJ. Schters, HoffmannE.,
Chur, und Leppig Ed., Chur. Als Rechnungsrevisoren
beliebten: Derrer I., Chur, und Semadeni 'S., Arosa.
— Nachdem noch über den Jahresbeitrag eingehend dis-
kutiert worden war, wurde ein solcher beschlossen, wie
ihn der schweizerische Verband hat, nämlich Fr. 5.— und
ein Promille der jährlichen Lohnsumme.

Mit einem kurzen Schlußwort gab Herr Sträßle
(Zürich) seiner Freude Ausdruck, daß wir heute zu einem
positiven Resultate gekommen seien und dankt allen An-
wesenden für ihr zahlreiches Erscheinen zu den 4V-stün-
digen Beratungen und Verhandlungen. Sache der heute
Anwesenden sei es nun, die heute nicht erschienenen Be-
rufskollegen lückenlos zum Beitritte in den neu gegrün-
beten Verband zu gewinnen und zu veranlassen.

Bündnerisches Gewerbesekcetariat.

HUÛtîlllMgîMZîN.
Schweizerische Werkbusd - Ausstellung i« Basel.

Im Beisein von Vertretern der Behörden und eines
zahlreichen, geladenen Publikums wurde am 9. Dezember
die vom Gewerbemuseum Basel veranstaltete Aus-
stellung der Basler Ortsgruppe des Schweizerischen Werk-
bundes eröffnet. Für die reichhaltige Ausstellung, die
bis Ende Januar 1918 dauern wird, wurden sämtliche
Räume des umgebauten Gewerbemuseums in Anspruch
genommen. Sie legt das Hauptgewicht auf die Raum-
kunst, die durch eine Reihe von Wohnräumen vertreten,
ist. Sie umfaßt ferner ein graphisches Kabinett, eine

Halle für dekorative Plastik und Architektur, sowie zahl-
reiche kunstgewerbliche Einzelgegenstände. In einer Ver-
kaufsbude sind originelle, für die Ausstellung besonders
geschaffene Gegenstände von speziell baslerischem Cha-
rakter vereinigt. Gleichzeitig wurde die von Architekt
Hemann umgebaute und neu organisierte B i b l i o t h e k

des Gewerbemuseums eröffnet.

Schweizerische WerkbuudauSstellnng. Unter dem
Vorsitz von Direktor Alt h err (Zürich) fand in Basel
die aus allen Teilen des Landes besuchte Generalver-
sammlung des schweizerischen Werkbundes statt. Nach
Erledigung der üblichen Traktanden wurde über die
Vorarbeiten zur Schweizerischen Werkbundausstellung in
Zürich (1. Mai bis 31. August 1918) an Hand

'
des

Programmes Auskunft erteilt. Dr. Röthlisberger (Bern)
erläuterte die Anlage der Ausstellung. Die Anmeldungen
zur Teilnahme sind bis heute für alle Abteilungen schon
zahlreich eingegangen. Mit besonderer Genugtuung wurde
von dem einstimmigen Beschluß der eidgenössischen Räte,
die angewandte Kunst zu subventionieren, Kenntnis ge-
nommen, ebenso von der Bereitwilligkeit verschiedener
kantonaler und städtischer Behörden, die geplante Aus-
stellung zu fördern.

I» der Friedhosk««sta»Sstellung i« Zürich sind seit
dem 13. Dezember die Pläne, Ansichten und Erläute-
rungen von Professor H. Grässel zum Waldfriedhof
München, deren Eintreffen durch die Kciegsverhältnisse
verzögert worden war, sichtbar. Dadurch erfährt die
Abteilung „Der Wald fried h of" in der Ausstellung
eine wertvolle Ergänzung, denn die Münchner Frtedhof-
anlage war seinerzeit bahnbrechend für die Waldfriedhof-
frage und hat manchenorts als Vorbild gedient.
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